
Neue Zukunft für das ehemalige Wildgehege Kotter
Das ehemalige Gehege zwischen Kirchdorf und Dorschhausen wird aufgewertet.

Die ersten Schritte sind abgeschlossen.

Von Kathrin Elsner

Kirchdorf Die Fledermäuse der Regi-
on sind um drei Sommer- und zwei
Winterquartiere reicher. Wo sich
einst das Wildgehege von Alexan-
der Kotter befand, hat die Stadt
Bad Wörishofen eine ökologische
Ausgleichsfläche geschaffen, die
durch den beauftragten Land-
schaftspflegeverband und zahlrei-
che Ehrenamtliche der Bürgerini-
tiative Umwelt Bad Wörishofen-
Kirchdorf kontinuierlich aufge-
wertet wird.

„Hoch hinaus für die Fleder-
mäuse, dass sie ein schönes Quar-
tier hier oben haben“, sagt Bürger-
meister Stefan Welzel, als er
höchstpersönlich auf die Leiter
steigt, um einen der fünf neuen
Fledermaus-Nistkästen aufzuhän-
gen. Das vor eineinhalb Jahren be-
schlossene Maßnahmenpaket zur
Aufwertung der ökologischen
Ausgleichsfläche werde schritt-
weise umgesetzt, erzählt Jens
Franke vom Landschaftspflege-
verband Unterallgäu, auch die
Nistkästen gehören dazu. Um die
Pflanzenvielfalt zu stärken, habe

die Bürgerinitiative Umwelt Bad
Wörishofen-Kirchdorf auf einer
rund 1500 Quadratmeter großen
Fläche bereits zwei große Blumen-
wiesen ausgesät, berichtet der Vor-
sitzende Hannes Weber und
strahlt. Vor 30 Jahren wurde der
gemeinnützige Verein gegründet
und ist immer noch rund 450 Mit-
glieder stark. „Ich war schon als
Kind immer im Wald hier“, erzählt
er mit leuchtenden Augen, „ich en-
gagiere mich aus Liebe zur Natur
und zur Heimat.“ Auch die Kleins-
ten werden in die wichtige Arbeit
eingebunden.

Zahlreiche Kirchdorfer Kinder
hatten bereits vor der Corona-Zeit
25 Nistkästen für Vögel gebaut.
Und wenn ein rund 30 Kilogramm
schweres Winterquartier für Fle-
dermäuse aufgehängt werden
muss oder anderweitig Hilfe not-
wendig ist, ist der städtische Bau-
hof ganz selbstverständlich zur
Stelle. „Die Zusammenarbeit mit
der Stadt ist top“, sagt Weber.
Auch der Bürgermeister ist zufrie-
den. Er schätze es besonders, die
Ausgleichsflächen auf Wörishofer
Flur schaffen zu können. „Es ist
gut und wichtig, Hand in Hand zu

arbeiten“, betont Welzel. Die ökolo-
gischen Vorzüge sollen der Natur
auf den Ausgleichsflächen zurück-
gegeben werden, da man sie an an-
derer Stelle genommen habe.

Jens Franke erzählt begeistert,
dass die ersten Schritte zur Auf-
wertung des 5,9 Hektar großen Ge-
ländes nun abgeschlossen seien. Es
habe Ergänzungspflanzungen ge-
geben, unter anderem sei ein

Waldsaum entstanden, der mittels
geeigneten Buschwerks zusätzli-
che Lebensräume biete. Auch Wie-
senkräuter, die früher typisch für
diese Gegend waren, seien ausge-
sät worden. Damit die Arten in der
Region verbleiben, habe der Land-
schaftspflegeverband eine Samen-
Sammelmaschine selbst entwi-
ckelt, die im ganzen Landkreis ein-
gesetzt wird, erzählt er.

In naher Zukunft stehe vor al-
lem eines auf dem Programm: die
Pflege der Pflanzen. Die Arten
müssen zum Ausblühen und Aus-
samen gebracht werden, erklärt er,
erst dann erfolge die Mahd – vo-
raussichtlich Anfang Juli. Die ers-
ten Schritte der Aufwertung seien
nun abgeschlossen, erzählt Jens
Franke. In der nächsten Phase sol-
len beispielsweise die Ufer der drei
auf dem Gelände befindlichen Wei-
her abgeflacht werden, um Flach-
wasserzonen für Amphibien zu
schaffen.

„Das langfristige Ziel ist eine
riesige Biotop-Vernetzung“, verrät
Hannes Weber, aufgrund mehrerer
sich aneinanderreihender Aus-
gleichsflächen sei dies auf einer
Fläche von rund zehn Hektar auch
realistisch erreichbar.

Rund 15.000 Bäume und Sträu-
cher habe die Bürgerinitiative Um-
welt Bad Wörishofen-Kirchdorf in
den zurückliegenden drei Jahr-
zehnten bereits gepflanzt, rund
500 kämen jedes Jahr hinzu. „Ar-
beit gibt es immer“, sagt er und
wendet sich lächelnd dem nächs-
ten aufzuhängenden Fledermaus-
Nistkasten zu.

Arbeiten Hand in Hand, um die ökologische Ausgleichsfläche aufzuwerten:
Bürgermeister Stefan Welzel (links),† der Geschäftsführer des Landschafts-
pflegeverbands Unterallgäu, Jens Franke (Mitte) und Hannes Weber, der Vor-
sitzende der Bürgerinitiative Umwelt Bad Wörishofen-Kirchdorf. Foto: K. Ebner


